
Fügen wir einige weitere Aspekte die-
ser Feststellung hinzu, wie

• den Rückgang des kurativen Behand-
lungsbedarfs bei Patienten,

• den zunehmenden Wettbewerb unter
den Zahnärzten, 

• die steigenden, vom Gesetzgeber aufer-
legten administrativen Lasten, aber auch

• die wachsende Bereitschaft von Patien-
ten, mehr für ihre Gesundheit zu tun,

• das wachsende Interesse an Ästhetik
und Kosmetik und

• eine immer informierter und kritischer
auftretende Patientenschaft,

dann wird klar, dass eine erfolgreiche
zahnmedizinische Praxis zunehmend zu ei-
ner unternehmerischen Herausforderung
für das zahnärztliche Management wird. 
Damit gehört die Einkommens- und Um-
satzgarantie mehr denn je der Vergangen-
heit an.
Die garantierte Patientenloyalität ebenso,
denn ein immer höherer Prozentsatz der
Patienten sucht nach der attraktiveren Pra-
xis, wechselt die Praxis und erhöht damit
das Umsatzrisiko, aber auch die Umsatz-
chance für die Praxis, welche diese Verän-
derungen verstanden hat. 
Kostensteigerungen und schwankende
Umsatzzahlen führen darüber hinaus zu
erheblichenUnsicherheitsfaktoren für die
private Lebensgestaltung des Zahnarztes.
Was tun? Welche Perspektiven hat eine

Praxis für die nächsten 5, 10 und 15 Jahre?
Wie packt der Praxisinhaber die oben skiz-
zierten Aufgaben an. Was will und kann er
tun, damit er sich beruflich wie privat ein
Fundament der Entwicklung, der finanzi-
ellen und beruflichen Zufriedenheit erar-
beitet und vor allem auch Sicherheit für
sich, seine Familie und seine Mitarbeiter/
Innen vermitteln kann.

Der Zukunftsfähigkeitsindex 
Ein Geheimnis vieler erfolgreicher Zahn-
arztpraxen liegt in ihren stabilen Bezie-
hungen zu Patienten und Mitarbeitern und
in ihrer proaktiven Energie. Diesen Praxen
gelingt es, das Potenzial ihrer Mitarbeiter
und Patienten voll zu aktivieren und für die
Praxisziele produktiv nutzbar zu machen.
Unser Zukunftsfähigkeitsindex (ZfI) misst
den Stand, den die Praxis erreicht hat und
dies in mehrfacher Weise, wie wir dies in
unserem Artikel beschreiben wollen. 
Das dabei zu erreichende Ideal ist die Zu-
kunftspraxis. Die Zukunftspraxis hat den-
jenigen Praxisstatus erreicht, der von allen
denkbaren Formen der optimale hinsicht-
lich Finanzen, Mitarbeitern, Patienten und
innerbetrieblichen Prozessen ist. Darüber
hinaus ist die „Zukunftspraxis“ auch die-
jenige, die am stabilsten sich gegenüber
krisenhaften Entwicklungen erweist. Die
Zukunftspraxis ist dabei keineswegs Aus-
druck einer jungen Praxis, der es rechtzei-
tig gelungen ist, auf die entsprechend güns-
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Der Weg zum 
finanziellen Erfolg 

Wir wissen, dass die Gesundheitspolitik im ständigen Wandel begriffen ist
und dass die Kräfte des Sozialstaates schwinden. Wir wissen auch alle, dass
damit im Gegenzug die Kräfte des Marktes gewinnen und der Zahnarzt da-
mit zum Unternehmer wird, ob er es will oder nicht!
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